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Was Frankreich unter Nichteinmischung versteht
PyrenSeirgrerrze praktisch offen — Die Roten suchen internationalen Konflikt

Paris , 5. Nov. Das „Journal " verössent-
licht einen bemerkenswerten Beitrag eines
seiner in Valencia befindlichen Mitarbeiter.
Der Berichterstatter schildert die ständig zu¬
nehmende Zersetzung  in Sowjetspanicn
und glaubt , daß der Zusammenbruch der spa¬
nischen Bolschewisten unmittelbar bevorsteht.
Angesichts der von London beschlossenen

uriickziehung der ausländischen
rciwill  igen aus beiden Lagern hat man

in Sowjetspanicn schon die nötigen Vorsichts¬
maßnahmen getroffen. Valencia erklärt , nur
15000 Freiwillige in seinen Diensten zu ha¬
ben, doch stellt der „Journal ^?Berichtcrstattereine genaue und ausschlusEihe Berechnung
an und kommt zu einem

Freiwilligen -Kontiugent von mindestens
100 000 Mann

Das „Journal " läßt sich dann weiter be¬
richten, daß die Bolschewisten diese Aus¬
länder als Spanier zu tarnen  vcr-
suchten, indem mau sie je »ach ihren in Spa¬
nien erworbenen Sprachkenntnissen iir den
Brigaden mit echten Spaniern verwende, um
so die Untersuchungen einer etwaigen Kon¬
trollkommission zu erschweren. Außerdem
würden große Teile der internationalen Bri-
gadcn plötzlich in P o l i z e i u n i f o r m ge¬
steckt und ans verschiedene Fronten verteilt.
Mit solchen Mitteln glauben also die Valen¬
cia-Bolschewisten, das Märchen von den
15000 isländischen Freiwilligen auf ihrer
Seite aufrechtzuerhaltcn. Weiter stellt der
französische Berichterstatter fest, daß

Ein besonderes Kapitel widmet der Be¬
richterstatter des „Journal " den

„Hilfeleistungen Sowjetrnßlauds und der
anderen".

So seien kürzlich wieder 100 sowjetrnssische
Flugzeuge trotz oft beteuerter Nichteinmi¬
schung seclcnruhig über die Pyrcnäengrenze
gekommen. Die Einwohner von Barcelona
haben vor einigen Tagen Gelegenheit gehabt,
diese Flugzeuge zu bewundern . Außerdem
seien 250 sowjetrnssische Flugzeugführer als
astiirische Flüchtlinge getarnf ebenfalls überdie Pyrenäengrenze , und zwar bet Puigcerda,
heriibcrgekommen. Täglich käme eine Un¬
menge von Kriegsmaterial in Eisenbahnen
oder ans Lastkraftwagen frei über die Grenze!

Dies alles erzähle man sich in Sowjctspa-
nien offen auf der Straße und man bemühe
sich auch nicht mehr, irgendwelche Diskretion
oder Vorsicht zu üben. Im Gegenteil, man
posaune es laut heraus , daß Frankreich end¬
lich sein Interesse begriffen habe, die „gesetz¬
mäßige Negicrnng " (!) gemeint sind die Bol¬
schewisten. — Die Schriftleitnng ) Spaniens
zu unterstützen. Und man gibt der Hoffnung
Ausdruck, daß diese Tatsache zur Kenntnis
Italiens kommen möge, damit Nom schli"*-
lich „endgültige Gesten" mache (!!). Zu dem
gleichen Zweck habe man das Gerücht in Um¬

lauf gesetzt, es seien kürzlich 4000 bis 5000
Algerier in Leriüa cingetroffen, doch ent¬
behre diese Mitteilung jeder Grundlage.

Alles dies hindere nicht, so meint das Blatt,
daß das Ende und der Zusammenbruch der
bolschewistischen Herrschaft immer näher rücke.

Getarnte bolschewistische Flugzeuge
sollen gegen ausländische Kriegsschisse

eingesetzt werden
Sa « Sebastian,  s . Nov. Aus Sala»

manca wird mitgeteilt , die nationale Negie¬
rung Francos habe ans einwandfreier Quelle
erfahren , daß sich ans dem Flugplatz Pratt
Sei Barcelona zwei Flugzeuge „zur beson¬
dere» Berweudnug " befäuden. Diese Maschi¬
ne« hätten bereits vor vier Woche« den glei¬
chen Anstrich «nd die gleichen Kennzeichen
wie die nationalen Apparate erhalten «ud
ständen ausschließlich für Angriffe aus aus¬
ländische Kriegsschiffe bereit.

Kerner hat die nationale Negierung davon
Kenntnis erhalten , daß die Bolschewisten in
Barcelona zivci Spczialautos angeschafft hät¬
ten, um in Bereiubarung mit den anarchisti¬
schen Grenzwachen die noch vorhandenen,
gestohlenen Goldvorräte der spanischen Na¬
tionalbank ins Ansland zn schassen.

Deutschland und Italien fordern Klarheit
Deutliche Sprache im Londoner NichteinmHchungsausschuß

die kürzlichcn Angriffe auf zwei frauzöstsche
Schisse im Mittelmcer getarnte bolsche¬

wistische Angriffe
waren. Frankreich sei vielleicht weniger
„phlegmatisch"( !j als England , sv dachte man
in Sowjetspanicn . Nachdem ihre Anschläge
ans englische Schiffe nicht bas erhoffte Er¬
gebnis gebracht hätten, haben die Bolsche¬
wisten zur Abwechslung Frankreich angegrif¬
fen in der Hoff"nna . daß der io beiß ersehnte
internationale Konflikt darauf folgen würde.
Der Quai d'Orsay aber habe gleichzeitig in
Valencia und in Salamanca f!j protestiert
und die Angelegenheit sei dabei geblieben.

London, 4. November. In der Donners¬
tagsitzung des VollausschusscZ deß Nicht-
ei n m i s chu n g s a u s s chu s s e s wurden
von dem Vorsitzenden. Lord P l y m o n t h,nach einem kurzen Rückblick auf die Ereig-
nissc seit der letzten Juli -Tagung des Voll-
ausschusses die beiden Entschließungen vor¬
gelegt, die der Hauptausschuß in seiner letz¬
ten Sitzung beschlossen hatte.

Es handelt sich hierbei bekanntlich um den
Entschließungseniwurs zum englischen Plan,
der die Freiwilligensrage, die Wiedererrich¬
tung der Kontrolle und die Gewährung der
Kriegführcndenrechte behandelt, sowie um dievon Lord Plvmontb in der letzten Sitzung

Der letzte Ausweg : Ein Kompromiß
Die Brüsseler Konferenz bietet Japan ihre „guten Dienste " an

k I g e >i b er Ic b t ser 118 ? re ^ 8»
dg. Brüssel, 5. November. Die «lit so vie¬

len Hoffnungen begonnene Neunmüchtekon-
ferenz in Brüssel hat , wenigstens vorläufig
einmal, ein allzu rasches und dazuhin noch
klägliches Ende  genommen . Die Kon¬
ferenz hat in nichtöffentlicher Sitzung be¬
schlossen. Japan auf seine Note vom 27. Ok¬
tober zu antworten und dabei ein .Ange¬
bot der guten  Dienste ", welche die
Konferenz nn Interesse der Vermittlung
zwischen Japan und China leisten will, bei¬
zufügen. Wie diese . guten Dienste" aus-
schcn, darüber schweigen sich die Konferenz¬
teilnehmer vorerst noch aus , haben jedoch
die Ausarbeitung dieser etwas ärmlichen
Mitteilung einem Ncdaktionsausschuß über¬
ragen . Leider aber konnte man sich auchüber dle Zusammensetzung dieses Ausschusses
m>ch nicht einigen, und man griff zum alten
Mittel der Vertagung,  und zwar auf
heute vormittag.

Bei der Sitzung berichtete der Präsident,der belgische Außenminister Spaak (der
' "Zwischen mit der Bildung des belgischen
KabjnxstA beauftragt wurde), über die japa»
wsche Antwort auf die Einladung . Aus die-
str Antwort geht hervor, daß Japan an sich
bas Fortbestehen des Neunmächtever-
siags anerkennt  und lediglich die
letz'ge Konferenz ablehnt, weil sie eine Ver¬
anstaltung des Völkerbunds und außerdem
i" umfangreich sei.

Keiner der anwesenden Delegierten jedoch
wollte die Verantwortung  für einen
schritt bei der japanischen Negierung über-
uehmen und so einigte man sich schließlich
»uj diese bezeichnende Kompromißlösung. die

wieder einmal die Unzulänglichkeit
derartiger Konferenzen  btzweist.
Zwar hatte der italienische Delegierte wieder
angeregt, Japan und China zu einer gegen¬
seitigen Besprechung an den Verhandlungs-
tisch zu bringen, selbstverständlich die ein¬
fachste und sicherste Lösung, doch Norman
Davis (NSA.), Eden und Delbos waren da¬
gegen. Eine Zwitter „lösung" nach alter Gen¬
fer Sitte scheint sie eben mehr zu begeistern
als eine konkrete Entschließuna. — Ursprung-
lich wollten Delbos und Eden schon heute wie¬
der Brüssel verlassen, nach der unvorherge¬
sehenen Vertagung jedoch müssen sie wohl
oder übel wenigstens noch sür einige Zeit in
Belgiens schöner Hauptstadt — hoffen wir,
diesmal nützlich — verbringen.

Sie Sayaner vor Taiyuanfu
Peipiug, 4. November. Nach hier eingetros-

fenen Berichten von der 'Schansi-Front ist es
der mechanisierten japanischen Abteilung
Fukuda in enger Zusammenarbeit mit der
Infanterie gelungen, den erbitterten chine¬
sischen Widerstand nach sechsstündigen
Nahkämpfen  zu brechen und die chine-
fischen Truppen in die Flucht zu schlagen. Die
japanischen motorisierten Streitkräfte ließen
den Chinesen nicht einmal Zeit, ihre vor-
bereiteten Verteidigungslinien bei Kuan-
tschengtfchen zu besetzen, und überschritten am
Donnerstagmorgcn den letzten großen Ge¬
birgspaß von Schihling,  der weniger
als 30 Kilometer nördlich von der Hauptstadt
Schansis, Taiyuanfu . liegt. Gleichzeitig er¬
reichten japanische Kavallerieabteilungen bei
ihrem Vormarsch aus östlicher Richtung die
Ortschaft Nnlotschen. die nur noch 24 Kilo¬
meter von Taiyuanfu entfernt ist.

erngcbrachte Empfehlung, die vorsieht, daßdie britische Negierung sofort den beiden
Parteien den Entschließungscntwnrf zur
Stellungnahme unterbreiten soll, während
inzwischen in der Frage der Kriegführeude-i-
rechte die technische Durchführung des briti¬
schen Planes weiter beraten werden soll.
Lord Plymouth empfahl dem Volkausschuß
beide Borschläge zur Annahme.

Ter italienische Botschafter Graf Grands
wies in längeren Aussührungen auf die
Schwierigkeiten hin, die durch das Verhalten
Sowjctrußlands gegeben seien. Er erklärte,
daß eine weitergehcnde Durchführung des
englischen Planes , wie das in der Entschei¬
dung angegeben ist, nicht in Frage komme,
wenn nicht Sowjetrußland seine
Haltung ändere,  oder wenn nicht eine
andere Lösung,  die der durch die sow¬
jetrussische Haltung geschaffene Lage Rech¬
nung trage, betrieben werde.

Der deutsche Vertreter , Gesandter Dr.
Woermanli,  erklärte hierauf, daß Deutsch¬
land den Plan annchinc, obwohl es nach
deutscher Ansicht besser gewesen wäre, wenn
die durch das sowjetrnssische Verhalten ge¬
schaffene Lage vorher geklärt worden iväre.
Deutschland könne den Folgerungen, die nian
aus der sowjetrussischcu Stimmenthaltung
ziehe, nicht zustimmen. Diese Frage müsse so-
mit noch einmal geprüft werden, insbeson-
dere insofern hierdurch die Verfahrensfrage
berührt werde. Die heute eingenommene
Haltung dürste jedenfalls nicht als Prä-
zedenzfal!  angesehen werden. Wenn der
Sowjetbotschaster sich in der Frage der
Kriegführenden-Rcchte nicht den anderen
Mächten anschließe, müsse eine andere Lösung
gefunden werden, um das Gleichgewicht
zwischen Pflichten und Rechten
zu wahren und um die Benachteiligung
Franeos anszugleichen.

Ferner müßten vierweitereP unkte
geklärt werden, l . Sei es zweckmäßig, daß
eine Partei bei den Erörterungen einer
Frage teilnehme, an deren Lösung sie nicht
Mitarbeiten wolle? 2. Was bedeute es Prak-
tisch, daß die Sowjctregieriing die Ver¬
antwortung für die Nichtein¬
mischung  als Ganzes ab lehne?  Selbst
wenn diese Tatsache keine juristische Bedeu¬
tung habe, so habe sie doch eine politische.
3. Es sei die Frage zu prüfen, welche Folge¬
rungen sich aus dieser Auffassung ergeben,
daß Sowjetrußland feinen Anteil an den
Kosten des Nichteimnischungsplanes nicht
mehr bezahle. 4. Die Haltung Sowjetruß¬
lands in der Frage der Kontrolle sei völlig
offen und widerspruchsvoll. Es müsse daher
eine  Klarstellung d^r Haltung

Das VeSMe-ee GsspMch
Das Brüsseler Gespräch ist mit einem

großen Aufwand an Mitteln in Szene gesetzt
worden. Von den neun Mächten des Neun-
Mächte- Veriragcs sind zwar nur acht ver¬
treten. und es ist deshalb nichk ganz zutref¬
fend von einer Neun - Mächte- Konferenz zu
sprechen. Auch Her italienische Außenminister
ist. entgegen allen verfrühten Erwartungen,
in Brüssel nicht erschienen. Tasür zeigt aber
die Erweiterung der Konferenz über den
Rahmen des Neun-Mächte-Vertrages hinaus,
welches Interesse  man aus verschiedenen
Seiten den Vorgängen im Fernen Osten bei-
mißt. ^

Ans sowsetrussischer  Seite hat man
selbstredend keinen Augenblick gezögert, der
sreiindlichen Einladung nach Brüssel Folge
zu leisten. Es ist eine neue unverhoffte Ge¬
legenheit. gi>t gezielte Torpedos zu lancieren
und die Befürworter dieser Einladung wer¬
den noch früh genug feststellen, welch selt¬
samen Feuerlöschzug sie sich in Gestalt der
zahlenmäßig sehr umfangreichen sowjetruf-
stschcn Delegation zur Löschung des Brandes
im Fernen Osten herbeizitiert haben.

Außer den Sowjets sind aber auch noch
eine Reihe anderer Nichtunterzeichner des
Neun-Mächte-Vertrages durch Delegationen
in Brüssel vertreten. So vor allem die Do¬
minions . von denen Australien und Neusee¬
land an den Vorgängen im Fernen Osten
zweifellos stärksten? interessiert sind. Tie
größte Aufmerksamkeit beansprucht selbstver¬
ständlich die Haltung des amerika¬
nischen Vertreters,  von dem man
nach der Chikagoer Rede üioosevelts annch-
men konnte, daß er die berühmten Vorschläge
„zur sofortigen und unmittelbaren Beilegung
des Fernost . Konfliktes" mitbringen werde.
Es scheint, nach den Erklärungen Sir Nor¬
man Davis ' auf der Eröffnungs-Sitzung der
Konferenz, nicht der Fall zu sein, daß man
auf amerikanischer Seile so leicht bereit
wäre, das Geheimnis dieses Roosevclrschen
Allheilmittels zu lüften. .

Die Enttäuschten werden zweifellos zu¬
nächst die Engländer  sein , die sich im
ersten Augenblick der überraschenden und
äußerst nachdrücklichen Trompetenstöße von
Chikago einiges von einer spontanen und
engeren Zusammenarbeit mit den Vereinig¬
ten Staaten zu versprechen schienen. Der
„unteilbare Friede" steht im Pazifik verteu¬
felt der unteilbaren KriegsschisftonnageEng¬
lands und Amerikas ähnlich. Es war des¬
halb nicht unberechtigt, daß die Chikagoer
Rede in London beträchtliches Aufsehen er¬
regte und daß sich auch jetzt Herr Eden in
Brüssel zunächst „in vollem Umfange und in
jeder Weise" den Aussührungen seines <rme-
rikanischen Vorredners anschloß. Das Ergeb¬
nis der Donnerstag - Aussprache ist der Be¬
schluß, Japan die „guten Dienste" für eine
Vermittlung im Fernost-Konflikt anzubielen.

Alles in allem läßt sich der Eindruck dahin
zusammenfassen, daß es mit gedämpftem
Trommelklang geht und man mit abgcbleu-
deten Lichtern zu fahren scheint. Von Sank-
tionen,  diesem Inbegriff gesährlickister und

Dowjelrutzlauds  gegenuver der zwn-
trollsrage erfolgen.

Er wiederhole hier noch einmal, daß
Deutschland weiteren Aktionen auf der
Grundlage des britischen Planes nur zu-
stiminen könne, nachdem die Lage
völlig geklärt worden fei.  Die Ver¬
treter Oesterreichs. Ungarns und Albaniens
stellten nachdrücklichst fesG daß sie der Hal¬
tung Deutschlands und Italiens voll und
ganz zustimmten. Ter Sowjetbotschaster
Maisky  gab sodann eine Erklärung ab,
in der er den bekannten sowjetrufsischen
Standpunkt noch einmal wiederholte, ohne
sachlich etwas Neues hinzuzufügen.

Endlich stimmte der portugiesische Vertreter
in Ausführungen, die sich in großen Zügen mit
dessen des deutschen und italienischen Vertre¬
ters deckten, den Entschließungenzu. In der
hierauf folgenden Abstimmung wurde dann der
Entschlietzungsentw ' urf zum bri»
tischenPlanvonsämtlichenMäch»
ten angenommen,  wobei der Sowjetver¬
treter den bekannten Vorbehalt wegen der Ge¬
währung der Kriegführenden-Rccküe machte.
Die zweite Empfehlung wurde hingegen ein¬
stimmig angenommen. Der Vorsitzende ist also
nunmehr ermachtrgk worden, an die beiden spa¬
nischeil Parteien heranzutreten.



verwegenster Jrrlttmer Genfer Prägung,
scheint auf keiner Seite — Moskau im Zmci-
selsfalle ausgenonimen — mehr die Rede zu
sein. Die Ereignisse Pflegen außerdem großen
internationalen . Konferenzen grundsätzlich
vorauszueilen.

Nach den Kommentaren der britischen so¬
wie auch der französischen Blätter ist mit
einer etwa dreiwöchigen Tauer der Konferenz
zu rechnen . Ausgerechnet am Tage der Eröff-
nung des Brüsseler Gesprächs traf aber vom
Orte der Handlung selbst, nämlich vom
Kriegsschauplatz im fernen Osten , die Mel¬
dung ein . daß die chinesische Heeresleitung
die endgültige Räumung Schanghais nach
der jüngsten vernichtenden Niederlage be¬
schlossen und schon in Angriff genommen hat.
Nach dem Fall Schanghais ist aber zweifel¬
los der Krieg im Fernen Osten schon in ein
neues Stadium  eingetreten . Die Mel¬
dungen über bevorstehende direkte Verhand¬
lungen zwischen China und Japan mehren
sich und werden immer konkreter . Begnügen
wir uns mit der vorläufigen Feststellung,
daß der Brüsseler Konferenz keine bessere
Verwirklichung ihrer Ziele und kein größeres
Glück zuteil werden könnte, als daß sie zu
einem Erfolge führen.

Spaak bildet belgische Regierung
Brüssel,  4 . November. Der König der

Belgier hat den Außenminister SPaak  mit
der Bildung einer Regierung der
nationalen  Einigung  beauftragt.
Spaak hat den Auftrag grundsätzlich an¬
genommen , seine endgültige Entscheidung
aber von einer Beratung mit seinen Politi¬
schen Freunden abhängig gemacht.

Mhent!»« in
Rom,  4 . November. Botschafter von

Ribbentrop hat sich am Donnerstag in seiner
Eigenschaft als Außerordentlicher und Be¬
vollmächtigter Botschafter des Deutschen
Reiches nach Rom begeben.

Sr.M begrüßt KdF̂ abrer in Neapel
Berlin , 4. November . Neichsleiter Dr . Leh

fliegt am Freitagvormittag von Berlin nach
Neapel , um dort die am Samstag zum er¬
sten Male in einem italienischen Hafen mit
3000 deutschen Arbeitern  landen¬
den drei Kraft - durch - Freude - Schisse . Der
Deutsche", „Oceana " und . Sierra Cordoba"
zu empfangen und an den von den italie¬
nischen Behörden sür die deutschen Arbeiter
in großem Ausmaß vorbereiteten Begrü-
ßungsfeierlichkeiten teilznirehmen . Tr . Ley
und seine Begleitung kehren mit dem Flug¬
zeug von Neapel nach München zurück.

Vor drr EntMAnna Marotts?
k i g e n k e r I c k t clor >18 Presse

gl . Paris , 5. November . Am Samstag fin-
der in Paris eine sehr bedeutsame Sitzung des
„Koordinationsausschusses für Nordafrika"
statt . An ihr weroen der Generalresident von
Marokko, General Nognes,  der General¬
gouverneur von Algerien , Le Beau  und der
Generalresident von Tunis , Guillon,  teil-
nehmen . Nach Anyörung der Berichte und
Bcrschläge soll der Ausschuß, der unter dem
Vorsitz des . Afrikaministers " Sarraut  steht,
die zukünftigen Richtlinien der französischen
Kolonialpolitik in Nordafrika sestlegen.

Ist es ein „diplomatischer Amsturz "?
Chamberlain über Agenten - Entsendung nach National - Spanien

London , 4. November . Ministerpräsident
Chamberlain  gab am Dienstag dem
Unterhaus  eine Erklärung ab über die
geplante Einsetzung von Handelsagenten im
nationalen Spanien . Er erklärte , die britische
Negierung habe nicht die Absicht, ihre bis¬
herige Haltung gegenüber den beiden Par¬
teien in Spanien zu ändern . Sie müsse aber
den Schutz der britischen Staatsangehörigen
und der britischen Handelsinteressen in
ganz  Spanien in Rechnung stellen. Der
Oppositionssprecher Attlee  fragte Cham¬
berlain . ob das nicht eine c>s kacto °An-
erkennung der Fr a n co - R egi e-
-rung  bedeute . Chamberlain antwortete:
..Nein ! Wie mir gesagt wurde , ist das nicht
der Fall "

Die Brüsseler Konferenz ließ Minister
Eden genug Zeit , um seinen französischen
Freunden mitteilen zu können , daß England
gezwungen sei. Handelsbeziehungen zu
Franco anfzunehmen . Daß dies natürlich
eine bittere Pille sür Frankreich ist. hat so-
gar Herr Eden eingesehen , denn er hat sich
damit entschuldigt , daß wenigstens einer der
Partner mit Spanien ins Geschäft komnren
müsse. Daß dies nun gerade England ist.
wird in Frankreich sicher schwer einleuchten.

Paris regt sich auf
Ueber Nacht ist die neue britische Haltung

gegenüber dem Spanienproblem zum Haupt-
gesprächsthema der Pariser Blätter gewor¬
den . Man betrachtet heute diesen englischen
Schritt plötzlich als einen „diplomati-
schen Umsturz,  der weittragende Folgen
haben " könnte . Das Bolksfrontblatt „Ce
Soir " meint u . a ., es sei für niemand mehr
ein Geheimnis , daß die Einigkeit in den An-

schaumigen Frankreichs und Englands keine
vollständige mehr sei. Seit Edens Rede im
Unterhaus wisse man . daß Großbritannien
die Sache des Generals Franco stütze l ??).
Ter „Temps " erklärt , die britische Absicht,
im nationalen Spanien offizielle Handels¬
vertreten zu ernennen roll » recht heikle Pro¬
bleme auf . — G e s chä f t ist. das sollte man
allmählich auch in Frankreich wißen , in
Großbritannien eben eine Sache , die man
auch zuweilen über Politik zu stellen pflegt.
Hier spricht weniger das Foreign Office, als
vielmehr die Wall Street . . .

Zwischen Valentin und Bamlsrm. . .
kUgenbericlit 6er 88 Presse

ps . Perpignan , 4. November . Unweit Ullde-
cona in der Provinz Tarragona (in der Mitte
zwischen Barcelona und Valencia , nahe der
Küste) entgleiste  ein mit Valencia -Bol¬
schewisten besetzter Eisenbahnzug.  Von
rotspanischer Seite wird behauptet , die Kata¬
strophe sei durch Errichtung einer Barri-
kadeaufdenSchienen  absichtlich herbei,
geführt worden.

Mehrere Wagen des Zuges wurden zertrüm¬
mert . Die Zahl der Toten  soll mindestens
fünfzehn  betragen . Die katalanischen An-
archisten  werden beschuldigt, den Anschlag
unternommen zu haben , und zwar als Demon¬
stration Hegen tzix Uebersiedlung der Valencia-
Bolschewisten nach Barcelona.
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Die Bekämpfung der Maul »und Klauenseuche
Die gesamte Westgrenze Deutschlands ist von der Seuche betroffen

kk. Berlin , 4. November . Seit dem Jahre
1930 konnte die Maul - und Klauenseuche in
Deutschland immer mehr und mehr einge¬
dämmt werden , so daß schließlich nur noch
wenige Gehöste von ihr ergriffen waren . Im
Jahre 1936 konnte das Reich vorübergehend
als völlig frei von ihr bezeichnet werden.
Im Mai 1937 wurde dann diese Seuche aus
Nordasrika nach Marseille wieder eingc-
schleppt, von wo sie sich sehr rasch über ganz
Frankreich verbreitete und teilweise bösartige
Formen annahm , die zu schweren Verlusten
führten . Von Frankreich grisf sie auf die
heute ebenfalls stark verseuchten weiteren
westlichen Nachbarländer Deutschlands über,
nämlich auf Belgien , die Niederlande und
Luxemburg.

In den ersten Septembertagen ist die
Seuche nun aus dem Elsaß nach Deutschland
eingedrungen , begünstigt di rch den lebhaften
Verkehr über den Rhein und die wenigen
natürlichen Hindernisse an unserer Wcst-
grenze. Schon bei den ersten Nachrichten vom
Auftreten der Seuche im Elsaß waren vom
Neichsminister des Innern Vorbeugungs¬
maßnahmen getroffen worden.
Die Ein - und Durchfuhr von Tieren , tieri¬
schen Teilen und Futtermitteln wurde ver¬
boten und der kleine Grenzverkehr auf das
geringmöglichste Maß beschränkt.

Nachdem zuerst Baden und die Bayrische
Pfalz betroffen wurden , ist es in den letzten
sechs Wochen zur Ausbreitung der Seuche
entlang der ganzen deutschen Westgrenze ge-
kommen. Das Seuchengebiet reicht demnach
als verhältnisniäßig schmaler Grenzstreifen
vom Nheinknie bei Basel bis hinaus nach
Ostfriesland . Darüber hinaus sind bisher im
Reich nur wenige vereinzelte weitere Seu¬
chenherde aufgetreten . Der Verlauf der
Seuche kann bisher auch nicht als bös¬
artig bezeichnet werden . Die Verluste an
Tieren beschränken sich fast ausschließlich auf
die besonders empfindlichen Jungtiere . Käl-
der und Ferkel , und sind daher glücklicher-
weise gering.

Die Bekämpfung der Seuche wurde von
Anfang an mit allen gesetzlichen Mitteln
ausgenommen . Neben der Unterbindung des
Handels und des Viehvcrkehrs ordnete man
vielfach auch in einem bisher nicht gebräuch¬
lichen Ausmaß Beschränkungen des Perso-

Landes- und Ssrbverraler hingerichtet
Berlin , 4. November . Die Justizpressestelle

beim Volksgerichtshof teilt mit : Der vom
Volksgerichtshof wegen Landesverrats zum
Tode und zu dauerndem Ehrverlust verur¬
teilte 29jährige Peter Sausen  aus Köln
ist am Tonnerstagmorgen hingerichtet wor¬
den. Sausen war im Jahre 1928 nach Ver¬
übung mehrerer Diebstähle in die franzö¬
sische Fremdenlegion  eingetreten und
hatte hier sechs Jahre lang Waffendienste
für Frankreich geleistet . Nach seiner Rückkehr
konnte er sich mit der Ordnung des neuen
Deutschland nicht absurden . Deshalb suchte
er 1936 wieder in die Fremdenlegion zu ge¬
langen . Er bekundete schon dadurch ein sol¬
ches Maß von vaterlandsloser Gesinnung,
daß man ihn auch des Landesverrats für
fähig hielt . Daher wurde er dem gegen
Deutschland arbeitenden Nachrichten¬
dienst  zugeführt . Sausen ging dann auch
bereitwillig auf das Angebot . Ausspähungs¬
dienste gegen sein Vaterland zu leisten , ein.

nenverlehrs an , da der Erreger dieses Seu¬
chenherdes besonders flüssig und auch durch
den Menschen über weite Strecken verschlepp,
bar ist. Um die Seuchenherde herum sind
zum Schutz der noch unverseuchten Bestände
in großem Umfange Nindimpfungen mit
Riemser - Maul - und Klauenseuche - Hochim¬
munserum vorgenommen worden . Durch
diese Impfung sind gesunde Tiere etwa
14 Tage vor der Seuche geschützt, und die
damit geschafsene Schutzzone verhindert eine
rasche und sprunghafte Ausbreitung.

Ein Vergleich mit der Geschwindigkeit der
Ausbreitung der Seuche in unseren wcst'-
liehen Nachbarländern , insbesondere mit
Frankreich , läßt den Erfolg der bisherigen
deutschen Beküinpfungsmaßnahmen besonders
deutlich erkennen . Gleichwohl muß bei der
Flüchtigkeit des Erregers damit gerechnet
werden , daß eine weitere Ausdehnung über
das jetzige Seuchengebiet hinaus erfolgen
wird . Es ist jedoch anzunehmen . daß die
Winterausstallung des Viehes eine wirksame
Mithilfe gegen die weitere Ausbreitung der
Seuche sein wird.

Der gegenwärtige Seuchenstand gibt also
zu Besorgnissen dieser Art noch keinen
unmittelbaren Anlaß.  Allerdings
muß mit allen verfügbaren Mitteln aus die
Eindämmung der Seuche hingearbeitet wer¬
den. Die bisherige Mitarbeit und das Ver¬
halten der bäuerlichen wie auch der gesonnen
übrigen Bevölkerung der Seuchengebiete ver¬
dient weitgehende Anerkennung . Sie hat sich
säst ohne Ausnahme und verständnisvoll den
notwendigen Sperrmaßnahmcn untcrworlen
und die erforderlichen Bekümpfungs - und
Entseuchungsmaßnahmen durchgeführt . Da¬
her ist zu erwarten , daß die Bemühungen der
Äeterinärpolizei zur Bekämpfung der Seuche
erfolgreich bleiben werden.

Zum Schluß muß noch besonders betont
werden , daß die Anstrengungen und Be¬
mühungen des Staates und seiner Veterinär¬
polizei sich der wirksamsten Unterstützung und
des vollen Verständnisses des Reichsnähr¬
standes und seiner Landesbauernschaft er¬
freuen . die ihrerseits durch eigene Anforde¬
rungen und gründliche Aufklärung unter der
Bauernschaft mithelfkn . die ernste Lage zu
meistern.

Bei dem Versuch , die ihm erteilten Aufträge
auszuführen , wurde er verhaftet . Die Strafe
für sein ehrloses Verbrechen konnte nur der
Tod sein, denn jeder Deutsche, der azph nur
versucht , ein Staatsgeheimnis zu verraten,
wird nach 8 89 StrGB . mit dem Tode be¬
strast.

Ferner sind am Donnerstagmorgen hin¬
gerichtet worden die vom Volksgerichtshof
am 4. Juni 1937 wegen Vorbereitung eines
hochverräterischen Unternehmens unter er¬
schwerenden Umständen zum Tode verurteil¬
ten Adolf Rembte  aus Kirchsteinbik und
Robert Stamm  aus Remscheid. Rembte
war 35 und Stamm 37 Jahre alt . Die Ver¬
urteilten hatten sich mehrere Jahre hindurch
bis 1935 als l e i t e n d e F. u n k t i o n ä r e
in engster persönlicher Fühlungnahme mit
den Spitzen der Komintern  in deren
Dienst betätigt und versucht , eine illegale
Organisation ins Leben zu rufen . Rembte
war schon 1925 und 1932 wegen Vorberei¬
tung zum Hochverrat bestraft worden.

>
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Ein Hupenton . das Geräusch rollender
Räder beschleunigten seine Flucht . Wahn¬
sinnsfurcht lieh ihm Riesenkräfte ; er lief,
lief , tief . Leuchtend rote Strahlen schossen
über den grünblaßen Himmel , der Horizont
wurde zu einer einzigen feurigen Lohe, das
Steppengras schien zu brennen . Haighs im¬
mer kleiner werdende Gestalt verschmolz mit
Lein Purpurschein , dieser Pforte glutheißen
Todes in Steppeneinsamkeit.

„Mumbo ." *

Hasnes Stimme versagte mit den schwin¬
denden Kräften . Da — der Ton der Hupe,
der Näder . Korffl Mit gewaltsamer Willens¬
anspannung kam sie hoch, schleppte sich zu
einem Stuhl . Dort fiel sie zusammen . Ver¬
zweifelt starrte sie in den werdenden Lag.

„John — John ."
Schleier senken sich über ihre Augen , nur

verschwommen nahm sie wahr , daß jemand
vor ihr stand.

..Hasne ! Wer — das tun ?"
Sie erkannte ihn . Ihr Blick leuchtete tük-

lisch auf:
„Korff — tat — es ! Höre , John — du und

ich — sind eines Blutes — auch die Mutter
meiner Mutter war — Negerin . — Du mußt
— mir schwören , mich an diesem Becker —
Korff . er heißt Korff . du weißt — von Jo¬

hannesburg — zu rächen ! Ich haße — ihn
— haße — ihn — bis in die Dschehanna . die
Hölle ! Schwöre . John , schwöre!"

Er nickte finster . Dann riß er sie Plötzlich
in seine Arme , heulte auf:

„Nicht sterben , nicht sterben — leben —
für John !"

Sie antwortete nicht mehr . Schlaff sank
ihr Kopf zur Seite.

John blickte in die lichtlosen Augen und
erschauerte vor ihrer rätselvollen Tiefe , die
den Tod spiegelte.

Ein tiefer Atemzug , ein gleichsam befreites
Necken der schlanken Glieder — es w»r vor¬
bei.

Sanft ließ John Clark den Körper in den
Stuhl zurücksinken. Düster starrte er auf ihn
nieder : sie sollte zufrieden sein. Der Auftrag
von anderer Seite würde nun . mit persön¬
lichem Haß gepaart , schnell und gründlich
vollzogen werden.

Von den Eingeborenenhütten drang Ge¬
räusch herüber . Mit einem letzten, wilden
Blick auf die Tote glitt er lautlos die
Verandastufen hinab und verschwand in
Richtung der Umfriedung , über die er heim¬
lich gekommen war . um Hasne zu holen . Nun
blieb sie doch allein zurück.

Geheimnisvoll lächelte die Tochter der
Sphinx dem glutenden Tag entgegen : Wer¬
den und Vergehen — eins im Weltgeschehen.

»

Mit markerschütterndem Wuttrompeten
stürzte der graue Koloß heran , die riesigen
Gehöre wie Fächer vorgespreizt , den Rüssel
hochgeschwungen , bereit , den Feind empor-
zuwuchten und auf die blinkenden Stoßzähne
zu spießen . Endreß riß die Büchse von der
Schulter , zielte auf den Rüßelanfab und

drückte ab . „Peng " machte die Flinte — ein
Versager . Endretz wart sich geistesgegen¬
wärtig zur Seite . Bevor er jedoch zu repe-
tieren vermochte , war der Elefant heran . Wie
eine graue Riesenschlange schwankte der
Rüssel über Endreß ' Nacken. Da krachte ein
Schuß . Der Bulle brach ins Knie , kam aber
gefährlich rasch wieder hoch. Endreß sprang
zurück. Korff , der seitswärts im Busch stand,
zielte, den Finger am Drücker , als eine Kugel
über seinen Kopf hinzischte und ein großes
Stück Rinde des neben ihm stehenden Bau¬
mes mitriß . Erstaunt fuhr er in Richtung
des Schußes herum , backte jedoch im nächsten
Augenblick wieder an und feuerte auf den
Elefanten . Bäume und Unterholz krachend
mit sich reißend , brach der alte Recke zusam¬
men . Eine Weile noch schlugen die mächtigen
Säulen , bis endlich ein stöhnender Seuszer
zeigte, daß er in die ewigen Jagdgründe hin¬
übergewechselt war.

Winifred Stetson , die Büchse in der Hand,
trat aus den Büschen zu Korff und Endreß
heran , die ehrfürchtig neben dem gefällten
Necken standen , und fragte erregt:

„Aber Endreß . warum haben Sie denn
nicht geschossen?"

Er zuckte ärgerlich die Achseln:
„Reine Dummheit . Ich hatte vergessen zu

entsichern . Das ging alles so rasend schnell.
— Tausend Dank für Ihren guten Schuß.
Miß Win !" Er nahm ihre Hand und küßte sie.

„Keine Ursache. Ich war froh , daß er saß.
denn meine Hand war ganz und gar nicht
sicher, die Sache sah schrecklich gefährlich
aus !"

Korff stimmte zu:
„Eine kritische Situation ! Hier sitzt Ihr

Schuß , Miß Stetson . Vollblatt , dicht am
Herzen vorbei. Wenn er den Bugen auL

nicht gleich- umwarf , so war er doch unbe¬
dingt tödlich. Mit meiner Kugel hier am
rechten Gehör wäre er noch weit gegangen.
Der Bruch gehört zweifellos Ihnen ! Uebri«
gens knallte es doch noch ein drittes Mal,
und eine Kugel ging haarscharf über meinen
Kopf hinweg . Hast du geschossen. Holstein ?"

Der jetzt erst Hinzukommende verneinte er¬
staunt.

„Ich habe überhaupt nicht geschossen, da
ich zu weit abstand ."

Korff schüttelte den Kopf:
„Sonderbar . Vielleicht ein Querschläger.

Das kommt ja manchmal vor ."
Während die drei Jäger den Fall erörterten,

suchten Miß Stetsons Augen den Boy John
Lovy . Mit dem Reservegewehr Holsteins auf
der Schulter kam er gemächlich angeschlen¬
dert . Endreß winkte ihm:

„Geh zurück und bringe mit Miß Stetsons
und Master Korffs Boy und den beiden Trä¬
gern die Zelte her ."

John nickte diensteifrig und verschwand
eilig auf dem schmalen Buschpsad . Mit ge¬
runzelter Stirn blickte ihm die Engländerin
nach , schwieg jedoch. Holstein meinte , das Ge¬
spräch abschließend , bedauernd:

„Schade , daß ich hier nicht zum Filmen
kommen konnte !"

Korff lächelte:
„Du wirst deinen Kurbelkasten gleich in

Tätigkeit setzen können . Beim .Aufbruch ' des
Elefanten entwickelt sich wahrscheinlich noch
allerlei Jntereßantes . Da — hörst du ?"

Aus der Ferne drang wirres Geräusch her¬
an . das sich, näher kommend , als monoton¬
näselnder Eingeborenengefaiig erkennen ließ»!

zAortietzuna lolatJ ^ ^
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Obersturmbannführer Dirr
zum Gedächtnis

Heute vor einem Jahr hat die SA . un¬
seres Heimatkreises ihren toten Führer und
besten Kameraden anfgcbahrt - Wie einem
Helden nnd Soldaten ward Obersturmbann¬
führer Erwin Dirr  die Totenfeier bereitet!
Noch lebt die nächtliche Überführung zum
Nathans , der düstere, von dunkeln Fahnen
überwchte Marsch der Kampflieder singenden
Männer im Fackelschein durch das Spalier
der Jugend in der Erinnerung . Unvergessen
sind die Liebe, die Trauer und der Dank der
Tausende, die in stummer Ergriffenheit am
Sarge des Aufgcbahrtcn vorbeischrittcn und
dem Manne die letzte Ehre gaben der als
Nationalsozialist zu leben und zu sterben ge¬
wußt, allen, die ihn als Kameraden verehr¬
ten und liebten, das leuchtende Vorbild eines
unerschrockenen, zu jedem Opfer bereiten
Kämpfers . Wir wissen es heute klarer denn
je: Sein Andenken wird für alle  Zeiten
wciterleben!

Die SA . weiht dem toten Kameraden, des¬
sen Vorbild in ihr lebendig ist, heute abend
eine schlichte, gemeinsam mit dem NAD. ge¬
staltete Feier  vor seiner Grabstätte aus
dem Calwer Friedhof, vor welchem Ehren¬
wachen der SA . aufgezogen sind. Die Partei
und ihre sämtlichen Gliederungen nehmen an
der Gedenkfeier teil.

Morgenfeier der SA -Gruppe Südwest
War die letzte Morgenfeier der SA.-Gruppe

Südwest dem FreiheitskämpferHorst Wessel ge¬
widmet. so wird die November-Morgenfeier am
kommenden Sonntag ganz im Zeichen des Ge¬
dächtnisses der Gefallenen vom9. November stehen.
In der Zeit vom 1990 bis 10.30 Nhr wird die
„Heldische Feier" von Standartenführer Gerhard
Schumann  im Neichsscnder Stuttgart übertra¬
gen. Die Sendung soll eine Stunde des Geden¬
kens sein, das Vermächtnis der Gefallenen der
Bewegung stets heilig und lebendig zu bewahren.

Unser H2 .-Bann
erhielt eine neue Bezeichnung

Wie wir soeben von der Baunführnng er¬
fahren, haben Bann und Untergau 401 (Na¬
gold) Sie neue Bezeichnung Bann und Untcr-
gan 461 (Schwarzwald)  erhalten.

Die Rekruten rücken ein
Heute verlassen unsere Rekruten die Hei¬

mat, um in ihren Garnisonen zum Dienst
anzutreten . Vor ihnen liegen zwei Jahre
Ehrendienst für Deutschland, dessen Ablei¬
stung sie mit berechtigtem Stolz erfüllt. Zwei
Jahre Wehrdienst scheinen eine lange Zeit,
aber dem Soldaten vergeht sie wie im Fluge,
denn sie stellt ihn in einen neuen großen
Pflichtcnkreis.

Kraftfahrer nehmt Rücksicht!
Vor -em Krankenhaus kein Motorenlärm
Klagen seitens der Leitung unseres Kreis¬

krankenhauses über zunehmende Belästigung
der Kranken durch Motorenlärm haben das
Stadtbauamt veranlaßt , in der Eduard Conz-
Straße beim Straßen - nnd Wasserbauamt
und beim Hause Kraut V o r si cht s z e i che n
für den Kraftfahrzeugverkchr ' aufzustcllen.
Die Zeichen mahnen jeden Kraftfahrer , rück¬
sichtsvoll zu fahren nnd jedes überflüssige
Motorengeräusch zu verhüten . Diese Mah¬
nung sollten vor allem die Kraftradfahrer be¬
herzigen, die oft unter sinnloser leicht ver¬
meidbarer Lärmcntfaltung die Conz?Straße
oder Hengstettcr Steige benützen. Die Kran¬
ken brauchen Ruhe, und wir glauben, daß
unsere Kraftfahrer angesichts der blauen Zei¬
chen dies künftig streng beachten werden.

Bad Liebenzells Kleintierzüchter
feierten Jubiläum

Der Kleintierzüchterverein Bad
Ltebenzell  feierte sein 26jähriges Jubi¬
läum. In der Begrüßungsansprache gedachte
Vorstand Ivos  Ser im Weltkrieg gefallenen
Zuchtfreunöe. Über die Gründung des Ver¬
eins sprachen die Zuchtfreunde Karl Bauer
und Joh . Pfrommer,  die zugleich als äl¬
teste Mitglieder ihr 25jähriges Jubiläum mit
dem Verein feiern konnten. Von der Lanöes-
fachgruppc ivar ein Schreiben mit herzlichen

Glückwünschen für die beiden Jubilare ein¬
gegangen. Nicht unerwähnt soll das dritt¬
älteste Mitglied bleiben: Richard Velte  ge¬
hört seit 24 Jahren dem Verein an. Ehren¬
vorstand Klans,  der in diesem Jahr krank¬
heitshalber das Vorstandsamt abgegeben hat,
sprach über die Leistungen des Vereins in
den Jahren 1919—1937 Krcisfachgruppcnvor-
sitzcndcr Philipp Rummel,  Birkenfeld,
zeigte einen sehr interessanten Film über
sachgemäße Unterbringung der Tiere . Seine
Erklärungen fanden großen Beifall.

Nach dem Festessen, das selbstverständlich
aus Hühnersuppe und Hasenbraten bestand,
ging es zum gemütlichen Teil über. Bei
Musik und gutem Humor saß man noch einige
Stunden fröhlich beisammen.

Reutlingen wird „Ersatzhermat " des
ehemal. 3nf .-Regt . 126

Der LandeSleitcr d"s ehemaligen 8. Wttrtt.
Infanterieregiments Nr . 126, das <inst in der

alten deutschen Solöatenstadt Straßbnrg seine
Garnison hatte, gibt in der Negimentszeitung
bekannt, daß am 27. und 28. November die
Überlieferungsttbergabe des Regimentes an
die ihm bestiumite Überlieferungstruppe III/3Ü
in der nunmehrigen Ersatzheimat Reutlingen
stattfinöct. Der 27. und 28. November wird
also ein Ehrentag werden.

Eine Funksymphouic vom Werden nnd Wir¬
ken des Buches. Unter den Darbietungen
welche der Neichsscnder Stuttgart der dies¬
jährigen Vuchwoche widmet, verdient die
heutige  Sendung um 2V Uhr „Eine Funk-
symphonic vom Werden nnd Wirken des Bu¬
ches" besondere Aufmerksamkeit. Unter Aus¬
nutzung der besonderen Möglichkeiten wird
hier der Versuch unternommen , einen Über¬
blick zu geben, der das Entstehen des Buches
vom dichterischen Einfall bis zur Wirkung
auf den Einzclleser und die Volksgemein¬
schaft in gemeinverständlicher und eindring¬
licher Form veranschaulicht.

Welche Artikel werden nun billiger?
Ein Wort über die bevorstehende Herabsetzung der Markenartikelpreise
Wenn sich die vielen Gruppen der gwcrb-

lichen Wirtschaft dazu entschlossen haben, spä¬
testens bis zum 15. November dieses Jahres
eine allgemeine Preissenkung ihrer Marken¬
artikel cintreten zu lassen, so interessieren da¬
bei im wesentlichen die wirtschaftlichen Aus¬
wirkungen dieses Entschlusses. Man hat ober¬
flächlich überrechnet, daß die jetzt bckanntgege-
bencn Preissenkungen für Tausende von
Markenartikeln für die Vcrbrauchcrschafteine
Ersparnis um 199 Millionen NM . bedeuten-
Das heißt aber, daß sich die Konsumkraft un¬
seres Volkes nm diesen Betrag hebt, denn die
cingcspartcn 199 Millionen können ja nun für
den Erwerb anderer Gegenstände verwendet
werden. Es werden ganz sicherlich Gegen-

dab"i sein, d r̂cn A"^ 'nss,,„^ man ans

finanziellen Gründen bisher hintenan gestellt
hat.

Die Senkung dcr-Prcise für Markenartikel
ist freiwillig  und im Wege der Selbst¬
verantwortung erfolgt Das heißt, daß die
entsprechenden Wirtschastsgrnppcn von sich
aus dafür gesorgt haben, daß sich die einzel¬
nen Artikel in ihrem Preis auch dem Durch¬
schnittseinkommen angleichen. Der Neichs-
kommissar für die Preisbildung hätte näm¬
lich auf Grund der gerade veröffentlichten
„Verordnung über Preisbildungen und Prcis-
empfchlungen bei Markenwaren " die Mög¬
lichkeit gehabt, die Markenartikelprcise von
sich aus zu ändern und da cinzugreifcn, wo
er den Preis für einen Markenartikel für
nicht gerechtfertigt hielt. Das ist nun nicht
mehr nötig, die Verordnung hat nur mehr
theoretische Bedeutung.

Der Konsument  der einzelnen Marken¬
artikel könnte sich nun vielleicht auf den
Standpunkt stellen: Was macht es schon aus,
wenn ich eine Tube Zahncreme um 4 oder
5 Pfennig billiger kaufe, denn diese paar Pfen¬
nigstücke machen mich auch nicht selig! Dieser
Einwand ist aber grundverkehrt , denn von

der Preissenkung wird ja nicht nur die Zahn¬
paste oder die Stiefclschmiere betroffen, son¬
dern diese Senkung erstreckt sich auf Tau¬
sende  von Artikeln . Gegenstände, die wir
täglich um uns herum benötigen, und Seren
Wert wir erst einmal erkennen könnten, wenn
wir sie nicht hätten. Hier gilt also der Satz,
daß viele Wenig ein Viel machen.

Welche Artikclgruppen  werben denn
nun eigentlich von dieser Preissenkung er¬
faßt? Zunächst hat die Wirtschaftsgruppe
Elektroindustrie  Senkungen um S bis
19 v. H. vorgenommcn, und darunter fallen
vornehmlich alle elektrischen Haushaltgeräte.
Ferner Heizsonnen und Wärmestrahler,
Staubsauger , Rundfunkgeräte und Zubehör.
Auch Sie Elektromedizin hat sich der Preis¬
senkung angeschlosscn, was gerade im In¬
teresse der Kranken und Körperbehinderten
von Wichtigkeit ist. Die chemischen  Mar¬
kenartikel umfassen Seifen und Waschpulver,
alle Körperpflegcartikcl , alle Zahnpasten,
Feinseifen und Haarwasser, alle Kölnischen
Wasser und schließlich Tausende von wichtigen
pharmazeutischen Präparaten . Gleichfalls ver¬
fallen der Senkung die wichtigsten photo¬
graphischen  Erzeugnisse , wie Rollfilm,
Platten , Photopapier und Entwickler. Auch die
Papier-  und B ü r o a r t i ke l Wirtschaft
wird genau wie die Metall - und Eisen-
Wirtschaft  und schließlich. wie dieSpinn¬
sto f f w i r t scha f t Preissenkungen von zum
Teil bedeutender Höhe vornehmen. Bei der
Ernährungswirtschaft  hat seinerzeit
der Übergang von der losen zur verpackten
Ware Preiserhöhungen im Gefolge. Jetzt sind
Maßnahmen im Gange, das Verhältnis von
loser zu verpackter Ware auf den Stand der
Jahre 1934'38 zurückzuführen. Zu gaiM außer¬
gewöhnlichen Preissenkungen hat sich die
Kraftstoffindustrie  entschlossen. Hier
werden Markenautoöle sowie Spezialschmier-
mittcl herabgesetzt, teilweise bis zu einer
Höhe von 29 Prozent.

Es offenbart sich in diesen Beschlüssen ein
sehr gesundes wirtschaftliches Denken. Nicht
zuletzt war die einschlägige Industrie nur auf
Grund unserer krisenfesten und stabilen Wäh¬
rung in der Lage, hier Beschlüsse für lange
Zeit zu fassen- Man sollte, wie schon gesagt,
über diese Maßnahmen nicht mit einem Lä¬
cheln oder mit Geringschätzung hinweggchen,
denn gerade die Hausfrau weiß sehr gut, was
cs heißt, wenn jeden Tag hier und da ein paar
Pfennige eingcspart werden.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung für Württem¬

berg, Baden nnd Hohcniollern bis Frcüag-
abrnd: In Hochia"en zeitweise heiter, in nie¬
deren Lagen stellenweise Nebel oder Hoch¬
nebel. Leichter Nachtfrost.

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg, Ba ên tzô einollern kiz Â->mstag-
ab-- d: Keine Verschlechleruna der Wetter-
laac.

*

Nagold, 4. Nov. Im Jahre 1937 wurden 29
Neubauten , 4 Umbauten mit zusammen 37
Wohnungen errichtet. Die von der Stadt im
Auftrag der Klcinsieblcr errichteten 9 Sied¬
lungshäuser sind in diesen Summen inbegrif¬
fen. Zusammen mit den im Vorjahr errichte¬
ten 16 Kleinsiedlungen ist nun im Gewand
„Am Schclmengrabcn" eine Siedlung von 25
Häusern entstanden, die außerordentlich gut
gelungen ist. Neben diesen Wohnungsbantcn
wurden insgesamt 29 gewerbliche Neu-, Um¬
oder Anbauten und 6 sonstige kleinere Um¬
bauten durchgeführt.

Neuenbürg , 4. Nov. Hausmeister Kraft vom
Kreiskrankenhaus ist einem Rufe der würt-
tembergischenGauleitung gefolgt und kommt
nach Stuttgart , wo er bereits eine neue Stel¬
lung angetrcten hat. Parteigenosse Kraft ist
einer der ältesten Kämpfer des Kreises Neuen¬
bürg und war zuletzt Zcllcnlcitcr . Auch war
er der erste SA .-Führer Neuenbürgs.

Herrenberg , 4. Nov. Dieser Tage drang ein
wildernder Hund in die Schafherde des Ehr.
Kern,  Nohrau , ein. Der Hund trieb die
Herde aus dem Pferch und verletzte insge¬
samt 23 Schafe, von denen 9 Schafe sofort not-
gcschlachtetw-rdcn mußten.

Leonberg, 4. November. (Das l 2 ler-
Treffen verschoben .) Das für Sonn¬
tag, 7. November, geplant gewesene Regi¬
mentstreffen der 121 er in Lconberg ist wegen
des Ausbruchs der Maul - und Klauenseuche
in Weil im Tors auf unbestimmte Heit ver¬
schoben worden. Ein neuer Termin wird
später bckanntgegebenwerden.

Evangelische Gottesdienste
Sonntag,  7 . November <24. Sonntag n. d.

Dreieinigkeitsfest) :
Turmlieö : 9 Es ist das Heil uns kommen

her. 9.39 Uhr Hauptgottesdienst (Schür), Ein«
gangslieö 56 O Jesu , süßes Licht). 19.45 Uhr
Kindcrgottesdienst im Vereinshaus und
Wimberg. 11 Uhr Christenlehre für die Töch¬
ter. 5 Ühr Abendprcdigt im Vcreinshaus
(Widmann, Liebenzell).

Montag,  8. November 1937: 6 Uhr Kate¬
chismusgottesdienst in der Stadtkirche.

Donnerstag,  11. November: 8 Uhr Lu¬
therfeier in der Stadtkirche (Redner : Prälat
Lic. Schlatcr ).

Katholische Gottesdienste
25. Sonntag  nach Pfingsten, 7. November

(Borromäussonntag ):
8 Uhr Frühmesse mit Monatskvmmunion

der Frauen und Mütter . 9.39 Uhr Hauptgot-
tcsdienst (deutscher Gesang). Anschließend
Bttcherausgabe (Bibliothek). 18 Uhr Andacht.
N. B .: Opfer für die Pfarrbibliothek!

Werktags : Dienstag 7.15 Uhr Schülergot¬
tesdienst für alle Schüler

Donnerstag und Freitag 7.39 Uhr Pfarr-
messe.

Bad Licbenzcll (Maricnstift ) : Mon¬
tag 8 Uhr Gottesdienst.

Kinderheim (Hirsauer Wiesenweg):
Mittwoch und Samstag 7-15 Uhr hl. Messe.

Gottesdienste der Methodistengemcindcn
Sonntag,  7 . November:

Calw:  9 .39 Uhr Predigtgottesdicnst (Zeu-
ner ), 11 Uhr Sonntagsschule , 29 Uhr Jugend-
versammlnng (Zenner ). — Dienstag 29 Uhr
Lichtbildervortrag (Prediger Gebhardt, Be-
senfcld). Mittwoch 29 Uhr Bivelstunde (Zen-
ner ). — Donnerstag 29 Uhr Fraucnmissions»
Versammlung. — Freitag .29 Uhr Singstunde.

Stammheim:  19 Uhr Predigtgottes¬
dienst, 14 Uhr Mittagsversammlung . — Don¬
nerstag 29 Uhr Vibelstunde (Zenner ).

Oberkollbach:  19 Uhr Erntedankfest
(Walz), 14 Uhr Gesanggottesdicnst (Walz). —
Dienstag 29 Uhr Bibclstunde (Walz).

Zavelstein:  14.39 Uhr Erntedankgottes-
dienst (Zenner ). — Donnerstag 29 Uhr Ver¬
sammlung (Walz).

Ottenbronn:  Montag 29 Uhr Ver¬
sammlung (Zeuner ).
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NSDAP ., Kreisleitung Calw,
Amt siir Erzieher , Kreisamtsleiter

Am Samstag , öen 6. November , nachmit¬
tags Uhr finöet unsere Krcistagung im
„Badischen Hof„ statt . Es spricht Pg > Prof.
Dr . Keller -Eßlingen über : „Alfred Nosen-
berg ".

NSDAP ., Kreisleitung
Sämtliche Krcisamtsleiter werden aufge.

fordert , sich an der Tagung des NSLB . im
„Badischen Hof" am Samstag , 6. November,
nachmittags 1L3 Uhr , zu beteiligen . Professor
Dr . Keller , Eßlingen , spricht über Alfred
Noscnberg

NSDAP ., Amt für Beamte
Der Kreisamtsleiter

Für die Teilnehmer an der in Horb statt¬

findenden 4. Vorlesungsreihe der Württ . Ver¬
waltungsakademie gelten folgende Abfahrts¬
zeiten : Samstag , 6. November , nachmittags
13.20 Uhr , Sonntag , 7. November , vormit¬
tags 7.30 Uhr , Samstag , 20. November , nach¬
mittags 13.20 Uhr , Sonntag , 21. November,
vormittags 7.30 Uhr , jeweils ab Kreisleitung
Calw . An Fahrtkosten ab Calw hat jeder
Teilnehmer 75 Pfg . für Hin - und Rückfahrt
zu entrichten leinschlietzlich Verkehrssteuer ).
Noch nicht überwiesene Hörgebühren müssen
sofort an der Tageskasse in Horb beglichen
werden . — Führung : Stabtpflegcbuchhalter
Feucht . Seinen Anordnungen ist Folge zu
leisten.

NSDAP ., Ortsgruppe Calw
Ortsgruppenleiter.

Es wird die gesamte Parteigenossenschaft
der Ortsgruppe Calw zur Teilnahme an der
Gedenkfeier für den verstorbenen Pg - Er¬
win Dirr heute abend 8 Uhr auf dem Fried¬
hof aufgefordert.
- Der Sp i e l m a nn s z ug der P . L. har
an der heutigen Gedenkfeier für unseren Pg.
Obersturmbannführer Dirr teilzunchmen.
Antreten 18.30 Uhr vor der Kreisleitung.

8L .. 88 ^ «18ILL.

NSFK ., Standort Calw
Am Sonntag beginnt die Abfahrt zum

Flugdienst erst um 8 Uhr unter dem Rat¬
haus . Sturmöienst-

ur,., süitl ., ckitt.

HJ .-Bann 401 (Schwarzrvald)
Der Führer des DJ . im Bann.

Betr . : Langemarckgedächtnismarsch.
An sämtliche Fähnleinsführer des Bannes:

Ich erinnere die Fähnleinführer an den Son¬
derbefehl vom 19. Oktober 1937 betr . Lange-
marck-Gedächtnismarsch . Der Marsch wird,
wie bekanntgegeben , durchgeführt.

HJ .-Gefolgschast 13/491, Stammheim
G c f o l g s ch aft s f tt h r e r.

Am Sonntag , den 7. November , tritt die
Gefolgschaft um 8 Uhr in Deckcnpfronn beim
Bad zum Dienst an . Die Scharen treffen ge-
schlossen ein - Zum Geländedienst sind Kar¬
ten und Kompasse, soweit vorhanden , mitzn-
bringen . Jeder Jg . hat Bleistift und Papier
bei sich. Brotbeutel mit Inhalt wird empfoh¬

len . Entschuldigungen gibt es nicht. Die Bei»
träge (November ) sind von den Kamerad»
schaftsführcrn mitzubringen.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
dom Donnerstag , den 4. November 1937

Auftrieb:  24 Ochsen, 118 Bullen , 141 Kühe,
85 Färsen , 768 Kälber , 665 Schweine.

Preise:  für je V- Kilo Lebendgewicht in Pfg .r
Ochsen aj 41 bis 44, b) 37; Bullen a ) 40 bis 42,
b) 38 ; Kühe a ) 40 vis 42. b) 33 bis 38. c) 25 bis
32. d) 14 bis 22 ; Färsen a ) 40 bis 43. b) 3»
bis 39. Andere Külher : a ) 60 bis 65. b) 53 bis 59,
c) 40 bis 50. d) 35. Schweine : a ) 54,5. b 1) 54,5,
b2 ) 54,5. c) 53,5, d) 50,5, e) 50,5. f) nicht notiert,
g 1) 54.5. g 2) 52 bis 52.5.

Marktverlauf:  Großvieh a )-Kühe. a ). und
b)-Ochsen. Bullen , Färsen zugeteilt . Handel in den
übrigen Wertklassen ruhig . Kälber lebhaft»
Schweine zugctcilt.

Unermüdlich lind abertausend stöaS«

^ für da » WHM. tSlig.
va erfüllst 0u Seine pslichtl

Amtliche Sekanntmachungen.
Calw.

Zahlungsaufforderung
Die Grund - und Gebiindebeflher werden an die ihnen ob¬

liegende gesetzliche Verpflichtung auf Leistung von Abschlagszahlun-
gen auf die für das Eteuerjahr 1937 fällig werdenden Steucrbeträge
dringend erinnert . Die zu leistenden Ratenzahlungen sind mit einem
Zwölftel des Iahresbetrags 1936 zu bemessen und jeweils bis zum
8. des Monats an die Stadtkasse zu entrichten.

Die Gewerbetreibenden haben aus die Eollschuld an Ge¬
werbesteuer 1937 Vorzahlungen zu leisten. Die Ratenbetrnge sind vorerst
aus der für 1936 festgestellten Schuldigkeit zu berechnen und viertel¬
jährlich an die Stadtkasse zu entrichten.

Aus rückständig gebliebenen Beträgen ist ein Säumniszuschlag
von 2 zu erheben.

Den 4 . November 1937.
Stadtpflegr.

Calw

Pferchverkauf
am Montag , den 8. November 1937 , vormittags 8 Uhr . in
unserem Geschäftszimmer . Die Versteigerung findet bis auf Weiteres
künftig jeden Montag statt.

Cal » . den 4. November 1937.
Stadtpslege.

Vad Leinach , 4. November 1937.

Todesanzeige
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht , daß meine liebe Frau , meine gute
Mutter

Erllslilie Großmllil
heute früh von ihrem schweren Leiden erlöst
wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Jakob Grotzmann» Straßenwarta. D.
mit Tochter Julie

Beerdigung Samstag nachmittag 2 Uhr.

öesunöheil unü woiilbefinüen
Lurch Sani-Sropsl
Dies » rein pflanzlichen
Naturkräfl » regeln die
Funktionen bet Neigung
zu Darmträgheit . Stoff¬
wechselbeschwerden . Blä¬
hungen . unregelmäßiger
Verdauung . Zugleich her¬
vorragende Blutreini«
gungl ZOStückRM I

,00 Stück RM . 2 .75 . Zu haben

1» u . Orozvrivn

Nitz Hennefarth. Lala»
Schulstr. 1

WerlWtes. PalentknatraM
Ab nächste Woche führe ich

wieder ein Lager in Polfter»
mSbeln (Sofas , Couchs «nd
Chaiselongues ) in allen Preis¬
lage ».

W oll «,atratze « find fertige
am Lager von 32.— RM . an.
Gin Posten Resttapeten  die
Nolle « m 15Rpf . abzugeben.

ktttleiMuer
risdt  tiaarsLiiark nd

krlssur Süermstt

MrrmMe
UllüeMkl tteMwivs ..

Polohaus puLbi 8 II. 81.
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vsmen - unü Herrensalon

^v . blitsebele (lei 330)

Oderreichenbach, den 5. November ISS?

Danksagung

Für die Beweise herzlicher Liebe und Teilnahme,
die wir während der langen Krankheit und beim Hin
scheiden unseres lieben Gatten und Vaters

Georg Lutz
erfahren dursten , sagen wir innigen Dank.

TamUien Lutz,
Oberreichenbach- Sommenhardt

^Xvodlllvck Leeren
. .Innnaer jUngsr"
enikslien ven reit Uber
1000 labten bekannten
ecbten dulgar KnodlaucN
in konrenition .. Io leb«

>veröaulicksr  porm.
IsutSKrr kok,

dodein klulätuck. 5i- e «n-, Osrm.
SiürvnLen. /Utstrerrckteinunneo,

siokkverbrelderckvvetäen.
Osrckmeck- u. geructilos.

«onatrpackuns « . r » baden:

Oeoxsri « Kernackorkk

WkiiuA. SWrd
ist zu verkaufen

Lang « Steige 12

Mit dem 4. Kalb , 31 Woche»
trächtige erstklassige

Ruß- u«d
SihGllß

verkauft, wegen Aufgabe der Vieh¬
haltung , Samstag mittag 1 Uhr.

Karl Mörk , beim Schulhaus
vechingen.

oili

1k Xmjigescliltt?

vsr
Sswal»

I,»
wie sick ein fikr-
rsct tm Oebrsuck
bewiidri. Unsere
Zeugnisse bewei»

rsn .clsü von vor
25 Iskren gs-
tiekerlen köst-
weiüi-Zäern
nock kieuts wel»
«keimOedrsuck
einet. Nststog
suck über KSK-

msscklnsn senäen sn leiten kostenlos.
Oder '/, Million kctekiveiSrScler tzsden
wir setzon sei « 40 Zskren überallhin ver¬
sandt . Vas konnten wir wokt nimmer-
metir . wenn unser kelelweigraä nietu gut
umt billig wär.

kelslwslh Dscker 7«r
Uautsr », » U/orlendsrg

Nähe Stuitgart wird ein chri.

Mädchen
für 2 ältere Personen , das

imKochen und Haushalt bewandert
ist, Familienanschluß und Dauer¬
stellung wünscht . Eintritt Dezembrr
oder Januar.

Zeugnis mit Lichtbild an die
Schwarzwald -Wacht unt . F . 258.

Inserieren bringt Erfolg!

Mehrere gebrauchte
Klaviere « nd Flügel
(eigene und fremde Marken ),
haben zu vorteilhaften Preisen
mit Garantie abzugeben

Schiedmayer L Söhne
Stuttgart , Neckargratze 16

In Hirsau ist schöne

2-Zimmer-
Wohnung

an alleinstehende Person

zu vermieten
Zu erfragen in der Geschäfts¬

stelle diese» Blattes.

Bon Maschinenfabrik wird jüngere , perfekte

Stenotypistin
zum Eintritt auf 1. Januar , eoentl . früher

gesucht.
Bewerbungen mit Angabe der bisherigen Tätigkeit , Zeugnis-

abschrlste » und möglichst auch Lichtbild erbeten unter P . U . 258 an
die Geschäftsstelle dieses Blattes.

greifen Tausende nach der

und Tausende lesen die

ein Vorteil , häufig zu inse-

kreis sich laufend über die

botenen Kaufgelegenhei-

„Schwarzwald - Wacht*

Geschäftsanzeigen . Es ist
rieren , damit der Käufer¬

in der Heimatzeitung ge»

len rasch orientieren kann

2u ksben bei : dlsue äpotdeke I-ore biortmann; -Ute äpotdeke ?r. O.
steiclimsnn ; tterm . USuüIer ; Luxen bigzick; Lr. Lsmpslter ; IViid. Lociis:

Lsrl Ltrsiie ; veelrenpikronn , Öarl vonxus.
l-socies ; Leoliln ^ en » Oottl . Lcdvsrr ; Olelrenrellr 1. Lrdsrcist

Qerdrrck Paulus unck vo piskste sicdtdsr.

Calw

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu
unserer am Samstag , den 8. November 1987 , im Gasthof
-um „Badischen Hof" in Calw stattfindcuden

Hochzeitsfeier
freundlichst einzuladen

Wilhelm Zipper « , HausmeisterT. S . 4
Anna Eßwein

Ilire kamilie liebt aueti
lm Ve8per^b v̂ecb8lun§

5lscden 8ie sicii ckesveZen keine 8orxs, verehrte Usus-
krsu, geben 8ie elnksch ins keinIrvsbAescü Ikl: cler
xuten uncl billigen, nskrhskien Leckerbissen, ru

ln ckse 8 » Iu »I»<»ko1enü«
wo 8ie such g»e Lebensmittel
bekommen.8vlLUI » Ii
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